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Gerät muß dann i n  der Maisreihe einen Damm aufschütten ,  
m i t  d e m  die Unkräuter abgedeckt werden .  
D i e  vorgestellten Ergebnisse zeige n ,  daß unter bestimmten 
Randbedingungen die Anwendung n ichtchemischer bzw . 
kombin ierter Verfahren im Mais zu ke inen oder nur geringen 
Ertragseinbußen führt . Der Erfolg einer Maßnahme ist weit­
gehend davon abhängig, inwieweit die Wahl des Verfahrens 
standortbezogen erfolgt . Bei rein mechan ischen Maßnahmen 
treten häufig Probleme in der Maisre ihe auf. Nur bei geringem 
Unkrau tdruck und wenigen Problemunkräutern reicht der 
Striegel als Maßnahme in der Reihe aus . Zwischen den Reihen 
ist dagegen eine mechanische Bekämpfung gut mögl ich.  Aller­
dings müssen auch hier für einen Erfolg günstige Boden- und 
Standortverhältnisse vorliegen . Der Landwirt muß . seinen 
Maisbestand im Jugendstadium mehrmals kontrollieren ,  um 
termingerecht reagiere n  zu könne n .  Der zei t l iche Mehrauf­
wand für den Einsatz mechanischer Bekämpfungsverfahren 
l i egt im Vergleich zum Pflanzenschutzmi t te le insatz bei ca .  2 
bis 3 Stunden/ha .  Dies ersche int  als ein vertretbarer Aufwand ,  
i n sbesondere wenn  man bedenkt,  daß die Herbizidkosten i n  
Wasserschutzgebieten nach dem Wegfall des  Atrazins ange­
st iegen sind . Nach Angaben von WENK ( 1 99 1 )  l iegen die 
Kosten für chemische und nichtchemische Verfahren (Aus­
nahme : Abflammtechnik) bei best immten Rahmenbedingun­
gen in  der gleichen Größenordnung, so daß n ich tchemische 
Verfa h ren auch wirtschaftlich gerechtfertigt sin d .  
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Personalnachrichten 
65. Geburtstag von Prof. Dr. rer. nat. habi l .
Karl Schumann 
Schüler ,  Mitarbei ter, Kolleginnen und Kol legen entboten Herrn Prof. 
Dr .  habi l .  K. ScHUMANN am 3. März 1994 herzliche Grüße und 
Glückwünsche zu seinem 65 . Geburtstag ! K. ScHUMANN hat sich nach 
seinem 1956 abgeschlossenen Biologiestudium an der Universität 
Leipzig als Schüler von E. MüHLE in fast 40jähr iger Berufsarbeit als 
Wissenschaftler und Hochschullehrer in  der Phytomedizin ,  mit der 
sein Lehrer schon unser Fachgebiet der Phytopathologie und des 
Pflanzenschutzes zu charakterisieren empfahl , verdient gemacht . 
Bereits m i t  seiner D iplomarbeit .  der 1962 folgenden Dissertation ,  mi t  
der  er zum Dr. rer . nat .  provomierte , und se iner Habilitation 1968 an 
der Universi tät Leipzig, widmete sich K .  ScHUMANN in der Wissen­
schaftsarbeit der pflanzlichen Virologie ,  insbesondere der Autklärung 
von Gramineenvirosen und machte sich dam it  zum Mitbegründer 
dieser wicht igen Richtung experimentel ler phytopathologischer For­
schung in Deutschland .  Von diesem Erfahrungsschatz ausgehend 
erweiterte K. ScHUMANN sein Forschungsengagement in  den Folge­
jahren auf Krankheiten , Schädlinge und ih re Bekämpfung bei Arznei­
und Futterpflanzen sowie auf die angewandte Phytomedizin im Futter­
pflanzenbau insgesamt . Wesentliche Be i träge erarbe itete er in neuerer 
Zeit zu phytomedizinischen Aspekten bei der extensiven Landbewirt­
schaftung,  i nsbesondere zur Erfassung, Bewertung und Nutzung phy­
tosanitärer Effekte in untersch iedlich bewirtschafteten Agroökosyste­
men bezogen auf die Aktivierung, Reakt i vierung und Inaktivierung 
von Mikroorganismen mit pflanzenfördernder Wirkung. In über 160 
wissenschaft l ichen Publikationen und 14 Lehr- und Fachbuchbeiträ­
gen legte der Jubi lar seine einschlägigen Befunde , Orientierungen und 
Hinweise dar .  
Nachrich tenbl . Deut .  Pfl anzenschutzd . 46 .  1994 
Literatur 
Personalnachrichten 139 
AMMON , H. U . ,  und CH . BOHREN , 1 988: Ökologische Aspekte des 
Maisanbaus aus der Sicht der Unkrautbekämpfung. Mitteilungen für 
d ie Schweizerische Landwirtschaft 36, 1 /2 ,  5 1-60 . 
EsTLER, M . ,  1 988: Möglichkeiten und Grenzen der mechanischen 
Unkrautbekämpfung.  Z. PflKrankh . PflSchutz, Sonderh . XI, 33-44 . 
FRIESEL, P . ,  R. STOCK , B .  AHLSDORF , J .  v .  KuNowsK1 , B .  STEINER 
und G .  M 1LDE ,  1987 : Untersuchung auf Grundwasserkontamination 
durch Pflanzenbehandlungsmitte l .  U mweltbundesamt ,  Materialien 3/ 
87 , 1 38 S .  
I RLA .  E . ,  1988 : Hack- und  Bandspritzgeräte i n  Reihenkulturen . Mit­
tei l ungen für die Schweizerische Landwirtschaft 36, 1/2 , 61-65 . 
MARSHALL, E. J .  P . , 1988: Field scale estimates of grass weed popula­
tions in arable land. Weed Res . 28, 19 1- 198. 
MEINERT, G . ,  1 988 : Eingeengter Spielraum.  Unkrautbekämpfung in 
Wasserschutzgebieten .  DLG-Mitte i lungen 4,  162-166 .  
M1LDE,  G . ,  u n d  U .  MüLLER-WEGENER,  1 989 : Pflanzenschutzmittel 
und Grundwasser .  Bestandsaufnahme , Verhinderungs- und Sanie­
rungsstrategien.  Schriftenreihe des Vere ins für Wasser- , Boden- und 
Lufthygiene 79, 702 S. 
M 1LLER ,  P. C.  H . ,  und J. V. STAFFORD ,  1991 : Herbicide application to 
targeted patches .  Proc . BCPC - Weeds - 3,  1249-1257 . 
NoRDMEYER,  H . ,  und P .  N 1EMANN , 1992 : Möglichkeiten der gezie l ten 
Tei l fl ächenbehandlung mit Herbiz iden auf der Grundlage von 
Unkrautverte i l ung und Bodenvariabi l i tät . Z .  PflKrankh . PflSchutz.  
Sonderh . Xlll ,  539-547 . 
SCHUSTER ,  W .  H . ,  und J .  v. Locttow , 1 979:  Anlage und Auswertung 
von Feldversuchen .  Anleitungen und Beispie le für die Praxis der 
Versuchsarbe i t .  DLG Verlag. Frankfurt . 
THORNTON , P. K. , R. H. FAwCETT, J .  B .  DENT und T. J .  PERK1Ns .  
1990 : Spatial weed distribut ion and economic thresholds for weed 
control . Crop Protect . 9 ,  337-342 . 
WENK,  C . ,  1 99 1 :  Unkrautregulierung auf neuen Wegen .  In :  Maisan­
bau i m  Wandel . Landwirtschaftskammer Hannover .  Praxisinforma­
t ion Grünland u. Futterw i rtschaft , Heft 1 2 .  
W1LSON , R .  G . ,  J .  A.  SMlTH , C .  D .  YoNTS , J .  G .  RoBB u n d  E .  D .  
KERR , 1 987 : Weed control systems for transplanted sugarbeets . Weed 
Science 35, 99-102 .  
Von Anbeginn se iner Berufstät igkei t  verband K .  ScHUMANN seine 
Wissenschaftsarbeit stets mit dem Bemühen der Umsetzung in die 
Lehre . Er war und ist ein begeisterter und erfolgreicher Hochschul leh­
rer ,  und v ie le der j üngeren Generationen in unserem Berufsgebiet 
wissen ihm Dank dafür. 
l 964 w i rkte er  als Dozent für Phytopathologie an der Landwirt­
schaft l ichen Fakul tät der Universität Leipzig und wurde mit gleicher 
Aufgabenste l lung 1965 an die Fried rich-Schi l ler-Universi tät Jena 
berufen .  1 969 folgte K .  ScHUMANN einem Ruf der Landwirtschaftl ich­
Gärtnerischen Fakultät der Humboldt-Universi tät Berlin .  um als 
ordent l i cher Professor für das Gebiet der Phytomedizin insbesondere 
Studenten der Fachrichtungen Pflanzen- und Tierprodu ktion sowie 
der Agrarpädagogik zu unterweisen . 
Die Berl iner Zeit unseres Jubi lars ist neben der intensiven Fortset­
zung seiner wissenschaftlichen Studien insbesondere durch die erfolg­
reiche Ausbildung vieler Diplomanden und als Doktorvater von 35 
Promovenden und 2 Habilitanden mit Ausdehnung seiner Wirkungs­
sphäre auf internationale Belange geprägt . So war er von 1975 bis 1979 
wissenschaftl icher Berater am Institut für Grundlagenforschung der 
tropischen Landwirtschaft in Cuba , weilte 1984 als Gastprofessor an 
der Autonamen Universität Chapingo in  Mexiko und führte 1986 
einen längeren Arbeitsaufenthalt an der Universität Helsinki in Finn­
land durch . 
Zum Verdienstvollen aus dieser langjährigen Tätigkeit gehört 
besonders auch die Ausarbeitung vieler Lehrmaterial ien und Ausbil­
dungsh i l fen für Studenten bis h in  zu Studienfilmen .  Hier widerspiegelt 
sich die charakteristische Persönlichkeit unseres Jubilars , mit großer 
kollegialer und freundschaftlicher Sorge für al le ,  die bei ihm Rat 
suchen ,  mit ihm verbunden waren und s ind oder zusammenarbeiten . 
Mit  se inem 65 . Geburtstag sieht K .  ScHUMANN seiner Emeritierung 
entgegen .  Alle , die mit ihm tätig waren ,  durch und mit seinem Wirken 
Erfolge erreichten ,  wünschen deshalb dem J ubilar dankend auch im 
Ruhestand weiter Gesundheit ,  Glück und b le ibende Freude an unse­
rem gemeinsamen Interessengebie t .  
H .  Bocttow und  F.  A .  SCHULZ (Berli n) 
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Direktor und Professor Dr. Georg Maas im Ruhestand 
Am 3 1 .  März 1994 ist Herr Direktor und Professor Dr. G. MAAS, 
Leiter des Inst ituts für Unkrautforschung der Biologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwi rtschaft i n  Braunschweig, in  den Ruhestand 
getrete n .  
G .  MAAS , Jahrgang 1929 . h a t  se ine  Jugend- und Schulzeit auf dem 
elterlichen Hof in Essen verbracht .  Nach dem Abitur stud ierte er an 
der Rheinischen Friedrich-Wi lhe lms-Universität in Bonn B iologie ,  
Phytopathologie und Chemie  und schloß se in  Studium mi t  der  Promo­
tion zum Dr. rer. nat. bei Prof. Dr. H. BRAUN , e inem ehemal igen 
Mi tarbeiter der B iologischen Reichsanstalt in Berl in ,  am 1 1 .  Mai 1 959 
ab . In seiner Dissertat ion befaßte sich Dr. MAAS mit der Bee influs­
sung des Verhaltens und der Lebensweise von Doralis fabae Scop . und 
Tetranychus telarius L .  du rch Phosphorsäureester. 
Nach einer kurzen Leh rertät igkeit an einem Realgymnasium nahm 
er im Sommer 1960 an  der Universität Freiburg in der Schweiz d ie  
Stelle e i nes wissenschaft l ichen Assistenten an , g ing aber im März 1 96 1  
nach Düsseldorf, w o  e r  bei der damaligen Agl ukon-Gese l l schaft 
m . b . H .  als Fachberater fü r Pflanzenschutz- und D üngemitte l  langjäh­
rig tätig war .  Zum Beginn des Jahres 1967 trat Dr. MAAS als w i ssen­
schaftl icher Mitarbe i ter am I nst i tut für Gemüsekrankhei ten und 
Unkrautforschung in  Hü rth-Fischen i ch bei  Köln in den Dienst der 
Biologischen Bundesanstal t .  
Nachdem zum Jahresbegi nn 1 969 das I nstitut für Unkrautforschung 
als eigenständige Forschungse inheit - noch in Fischen ich - mi t  
zunächst 3 Wissenschaftlern e i ngerichtet worden war ,  wurde Dr .  
MAAS 1971 die Leitung d ieses I nst ituts übertragen ; seine Ernennung 
zum Wissenschaftl ichen Oberrat erfolgte noch im  selben Jahr, zum 
Wissenschaftlichen D i rektor 1 974 , zum Direktor und Professor 1 982 . 
Zu seinen ersten Aufgaben a l s  I nst i tutsleiter gehörte d ie Verlegung 
des Instituts nach Braunschweig ,  wo das neu errichtete und großzügig 
konzipierte Dienstgebäude am 1 2 .  September 1972 unter Bete i l i gung 
in - und aus ländischer Kol l egen fest l ich eingewe ih t  werden konnte . 
Glücklicherweise stieg m i t  dem Haushal t  desselben Jahres die Zahl 
der wissenschaftl ichen M i tarbeiter schon auf 5, und im wissenschaft­
l i ch-technischen Bereich bestanden 7 Stellen ; daneben konnten aus 
Fremdmitteln 4 Wissenschaftler- und 3 Assistent innenste l len e i nge­
richtet werden . Schon von der I nst i t utsgründung an haben es Dr. 
MAAS selbst und dann unter seinem nimmermüden E in fluß die ande­
ren Kollegen verstanden ,  zur Ausweitung der Arbeitsmögl ichkei ten 
Mi ttel Dritter ,  wie vom European Recovery Program (ERP) ,  des 
Bundesministeri ums für Ernährung. Landwirtschaft und Fors ten 
( B ML) , des Bundesm i nisteriums für Forschung und Technologie 
(BMFT) , der Europäischen Gemeinschaften (EG ) ,  der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft ( DFG) oder der Volkswagen-Stiftung .  anzu­
werben . Daneben bot sein I nstitut immer auch aus länd ischen Kolle­
gen Gelegenhe i t  zur spezie l len Weiterbi ldung,  wodurch zurückwi r­
kend die Forschungsarbe i ten v ie lfält ig befruchtet wurden . Aufgrund 
des planmäßigen Auf- und Ausbaus des Instituts wurde es unter Dr .  
MAAS '  Leitung zu  e inem der größten unter den e insch lägigen Fach­
i nstituten in Europa . So arbe i teten h ie r  1993 mit 6 Wissenschaft lern 
insgesamt 24 ständige und nichtständige Mitarbeiter .  Bei der Bearbei­
tung ihrer Forschungsaufgaben konnten sich die Mitarbe i ter des I nst i ­
tuts unter der Regie von Dr .  MAAS immer eines beachtl ichen Fre i ­
raums erfreuen , wodurch s ie  zu großer Sel bständigke i t  und Eigenver­
antwortlichkei t  fanden .  
Neuen technischen  Entwick l ungen gegenüber war Dr .  MAAS immer 
sehr aufgeschlossen , so daß die I nst i tutsmitarbeiter für d ie  Erledigung 
der Versuchs- und anderen Aufgaben stets auch die e lekt ronische 
Datenverarbeitung mit der neuesten Hard- und Software nutzen 
konnten .  
In  seinen mehr  a l s  27 Dienstjahren be i  de r  B iologischen Bundesan­
stalt hat Dr. MAAS als Le iter des I nstituts für Unkrautforsehung dem 
Fachgebiet der Herbologie zu der wissenschaftlichen Bedeutung ver­
holfen,  die ihm aufgrund seiner Wichtigkeit in der landwi rtschaft l i ­
chen Praxis auch zukommt . Dr. MAAS h at es stets verstanden .  d ie 
Arbeiten des Instituts an den wechselnden Bedürfnissen von Wissen­
schaft und Praxi s  zu orient ieren .  
Er hat an seinem Institut m i t  Weitsicht Forschungsrichtungen , 
deren Bedeutung vor Jahren kaum ermessen werden konnte ,  in i t i iert 
und nach Kräften verknüpft ,  wobei er auch qual i tat iv neue Anforde­
rungen an die Forschung. wie die Gute Labor-Praxis (GLP) , entsch ie­
den aufgriff. So zählen zu den gegenwärtigen Forschungsschwerpunk­
ten Untersuchungen über die Biologie und Ökologie der Unkrautar­
ten sowie die Erhaltung gefährdeter Ackerwildpflanzen , über Scha­
densschwellen und Popu lationsdynamik von Unkräutern , n iehtchemi­
sche Bekämpfungsverfahren . Nebenwirkungen von Pflanzenschutz­
mitteln auf die Mikroorganismen des Bodens und über das Problem 
der Kontamination des Grundwassers mit bestimmten Pflanzenschutz­
mitte ln .  Die Arbeiten des I nst i tuts boten und bieten viele Ansatz­
punkte für eine fruchtbare Zusammenarbeit mit de r Abtei lung für 
Pflanzenschutzm i ttel und Anwendungstechnik sowie anderen I nst i tu­
ten der Bundesansta l t .  Aus der zu lassungsbegleitenden Forschung des 
I nstituts heraus wuchs d ie  Mi tarbeit an  Richtl inien für die amtl iche 
Prüfung von Pflanzenschutzmitte l n ,  z . B .  Entwicklungsstad ien von 
Pflanzen oder Auswi rkung auf die Aktivität der Bodenmikroflora .  
Seine eigenen Arbeiten ga l ten immer dem Ziel , den Herbizidei nsatz 
sicher, rentabel und umweltverträgl ich zu gestalten .  Zunächst un ter­
suchte er in tensiv die Zusammenhänge zwischen Bodeneigenschaften,  
insbesondere dem H umusgehalt , und der Wirkung von Herbiziden als 
Grundlage für die standortgerechte Dosierung. Dann standen Fragen 
der Minimierung des Herbizideinsatzes durch Verwendung von 
Zusatzstoffen (z . B .  Ölen) und die Reduzierung der Abtr ift im Vor­
dergrund.  Weiterh i n  befaßte er sich mit der Sortenverträgl ichkeit von 
Herbiziden und den Auswirkungen von Herbizidbehandlungen auf die 
Standfestigke i t  von Getreide und auf die Bodenfruchtbarke i t .  Jahre­
lang widmete er sich der chemischen Unkrautbekämpfung in k leinflä­
chigen Kulturen ,  z . B .  Gemüse- und Arzneipflanzen , fü r die nicht in  
ausreichendem Maße Herbizide zugelassen ware n .  A ls  Leiter der 
Arbei tsgruppe Unkrautbekämpfung der International Society for 
Horticultural Scie nce ( I SHS) erarbei tete Dr .  MAAS zusammen mit  
über 20 Kollegen aus der ganzen Welt  e in Kompendium über d ie in 
Gemüse s_owie Hei l - und  Gewürzpflanzen e insetzbaren Herbiz ide , das 
1990 in 4 .  Auflage erschi en .  
Neben der  Le itung des I nst i tuts engagierte sich Dr .  MAAS  in zahlrei­
chen Gremien und Inst i tut ionen . So war er Gründungsvorsi tzender 
und danach langjährig Leiter des Arbeitskreises Herbologie der Deut­
schen Phytomediz in ischen Gesel lschaft . Von 1982 bis 1 99 1  gehörte er 
dem Vorstand der Eu ropäischen Gesellschaft für Herbologie (Eu­
ropean Weed Research Society ,  EWRS) an , der er als Schatzmeister 
zu einer gesunden Finanzlage verhalf. Im Ausschuß für Pfla nzen­
schutz der Deutschen Landwi rtschafts-Gesellschaft arbe i tete er jahre­
lang mit. An der Un iversität Hannover hielt er am Institut für Pflan­
zenpathologie vie le Semeste r Vorlesungen über Herbologie , b i s  er 
1 985 seinen Kollegen Dr. PESTEMER für die Übernahme dieser Auf­
gabe gewinnen konnte . 
Die internationale Zusammenarbeit lag Dr .  MAAS sehr am Herzen .  
Im Europäischen Ra t  fü r  Unkrautforschung (European Weed Re­
search Counci l .  EWRC) war er maßgeblich an der Gründung der 
EWRS zum l. Dez. 1 975 bete i l igt , die heute mehr als 700 M i tgl ieder 
in  gut 40 Ländern hat. Für die EWRS richtete das Inst i tut 1 979 in 
Mainz und 1993 in Braunschweig gut besuchte I nternationale Sympo­
sien aus .  M i t  den n iederländischen Kollegen wurde der Erfah rungs­
austausch durch wechselse i t ig  ausgerichtete Sommertreffen,  denen 
sich dann auch die englischen und dänischen Kol legen anschlossen , 
besonders intensiv gepflegt .  
Ein bewegendes Ereignis war am 6 .  Februar 1990 der erste Besuch 
der Unkrautforschungs-Kollegen vom damaligen I nstitut für Pflanzen­
schutzforschung in Kleinmachnow . Daß die intensiven Bemühungen 
um ihre Einbindung in das eigene I nstitut nicht erfolgreich ware n ,  l ag 
nicht in Dr .  MAAS' Hand, doch war es ihm schon eine große Befriedi­
gung, daß s ie nun doch unter dem Dach der Bundesanstalt  weiter in 
enger Verbindung zum I nstitut für Unkrautforschung stehen .  
Mi t  dem Dank für seine Arbeit verbinden alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des I nst i tuts  sowie der ganzen Biologischen Bundesanstalt 
die besten und herzlichen Wünsche für den bevorstehenden Ruhe­
stand . TH . EGGERS (Braunschweig) 
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